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Anlass:  Meldung im Rahmen einer Rückverfolgung des Pflanzengesundheitsdienstes 

Großbritanniens von Tomatensaatgut das nach Nordrhein-Westfalen geliefert wurde 

Express-Risikoanalyse 

(PRA) 
Tomato mottle mosaic virus 

Phytosanitäres Risiko für 
DE 

hoch   mittel   niedrig   

Phytosanitäres Risiko für  
EU-MS 

hoch   mittel   niedrig   

Sicherheit der Einschätzung hoch   mittel   niedrig   

Fazit  Das 2013 erstmalig in Mexiko nachgewiesene tomato mottle 

mosaic virus (ToMMV) kommt in Deutschland nach bisherigen 

Erkenntnissen noch nicht vor. In der EU wurde das Virus 
bisher nur in Spanien einmalig an Tomaten und in Italien in 

einer alten Kichererbsensorte nachgewiesen. Es ist bisher 

weder in den Anhängen der VO (EU) 2019/2072 noch bei der 
EPPO gelistet.  

ToMMV befällt Tomaten- und Paprikapflanzen.  

Das Virus kann sich überall ansiedeln, wo seine Wirtspflanzen 

vorkommen. Besonders gefährdet sind Gewächshauskulturen 

von Tomaten und Paprika in Deutschland und Gewächshaus- 
und Freilandkulturen von Tomaten und Paprika in anderen 

EU-Mitgliedstaaten. 

Wegen seines hohen Schadpotenzials für Tomaten- und 

Paprikapflanzen stellt ToMMV ein erhebliches phytosanitäres 
Risiko für Deutschland und andere EU-Mitgliedstaaten dar. 

Aufgrund dieser Risikoanalyse besteht Anlass zur Annahme, 

dass sich der Schadorganismus in Deutschland oder einem 

anderen Mitgliedstaat ansiedeln und nicht unerhebliche 

Schäden verursachen kann. Es sollten daher Maßnahmen zur 
Abwehr der Gefahr der Einschleppung dieses potenziellen 

Quarantäneschadorganismus entsprechend Artikel 29 der VO 
(EU) 2016/2031 getroffen werden.  

Taxonomie2) Reich: Viren und Viroide; Kategorie: Viren; Familie: 

Virgaviridae; Gattung: Tobamovirus; Art: Tomato mottle 

mosaic virus (ToMMV) 

Trivialname vírus do mosaico marmoreado do tomateiro (Portugal) 

Synonyme  - 

Liegt bereits PRA mit     
übertragbaren Aussagen vor?   

nein  

In Australien wurden Notmaßnahmen gegen die Ein- und 

Verschleppung von ToMMV erlassen, eine PRA soll noch 

durchgeführt werden (AUSTRALIAN GOVERNMENT, 2019). 
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Biologie Tobamoviren bestehen aus einem einsträngigen RNA-

Molekül, welches sich in einem gefurchten zylindrischen 

Kapsid befindet. Die Übertragung von Tobamoviren an 
Solanaceen erfolgt in der Regel durch infiziertes Saatgut von 

Wirtspflanzen oder durch mechanische Übertragung. Die 
Saatgutübertragung von ToMMV wurde bisher noch nicht 

direkt belegt. Tobamoviren dringen über winzige 

Verletzungen in die Pflanze ein. Die Wirtspflanze reproduziert 
in großen Mengen neue Viren. Tobamoviren sind sehr stabil 

und können lange ohne Wirt auf Oberflächen, in Kleidung, in 
Pflanzenresten, Nährfilmlösungen, Erde oder auch 

Transportmaterial überdauern, ohne ihre Virulenz zu 

verlieren. 

ToMMV ist sehr eng mit dem tomato mosaic virus (ToMV), 

dem tobacco mosaic virus (TMV) (LI et al., 2017) und dem 

tomato brown rugose fruit virus verwandt (NAGAI et al., 
2019). Bei diesen Arten ist die Übertragung über infiziertes 
Saatgut nachgewiesen. 

Ist der SO ein Vektor?3) nein 

Benötigt der SO einen  
Vektor?4) 

nein 

Wirtspflanzen  Die Hauptwirtspflanzen von ToMMV sind Solanaceen, vor 

allem Tomaten (Solanum lycopersicum), Paprika (Capsicum 
annuum) und Chili (C. frutescens). Auberginen (Solanum 
melongena) können ebenfalls befallen werden. 

In Italien wurde das Virus in Kichererbsen (Cicer arietinum) 

einer alten Sorte auf einem Versuchsfeld nachgewiesen 

(PIROVANO et al., 2015). 

Künstlich konnten auch die Acker-Schmalwand (Arabidopsis 
thaliana), Quinoa (Chenopodium quinoa), Nicotiana 
benthamiana (AMBRÓS et al., 2017), Nicotiana rustica (LI et al., 
2013), Nicotiana tabacum, Datura stramonium, Physalis 
angulata, Physalis pubescens, der Schwarze Nachtschatten 

Solanum nigrum, Gomphrena globosa, Glebionis coronaria, 
Petunia x hybrida und Echtes Eisenkraut Verbena officinalis 
var. halei (asymptomatisch) (SUI et al., 2017) infiziert werden. 
Die Acker-Schmalwand, Schwarzer Nachtschatten und das 

Echte Eisenkraut kommen in Europa häufig und verbreitet wild 

vor und könnten im Freiland ein Reservoir für das Virus 
darstellen. 

Symptome5) Tomaten: Epinastie (Krümmung der Blätter nach unten durch 

verstärktes Wachstum an der Blattstieloberseite), 

Deformierung der Blätter, Blattflecken, Chlorosen an jüngeren 
Blättern, Blattkräuselungen, schnelle Ausbreitung von 

Nekrosen an den Blättern und Triebspitzen, Kümmerwuchs 

(AMBRÓS et al., 2017; LI et al., 2013; SUI et al., 2017), 
Nekrosen an den Früchten oder völlige Nekrose der Früchte 

(SUI et al., 2017). Die Symptomausprägung ist deutlich 
stärker als bei einem Befall mit ToMV (NAGAI et al., 2019). Es 
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wurde auch der vollständige Verlust von Blüten beobachtet, 

wenn Jungpflanzen infiziert wurden. Solche Pflanzen 
entwickeln keine Früchte (SUI et al., 2017). 

Paprika (Capsicum annuum): Vergilbung und Nekrose des 

Haupttriebes (AMBRÓS et al., 2017; ZHAN et al., 2018). 

Chili (Capsicum frutescens): Verzwergung, Blattflecken, 

Nekrosen (LI et al., 2014).  

Auberginen: dunkle lila Flecken auf Blüten, Mosaikfärbung 

und Deformierung von Blättern. Diese Symptome wurden 
bisher nur bei Mischinfektionen mit dem TMGMV (Tobacco 

mild green mosaic virus) und ToMMV beobachtet (CHAI et al., 
2018). 

Nicotiana rustica: lokale Läsionen (LI et al., 2013). 

Datura stramonium: schwere Blattnekrosen, Absterben der 

Pflanzen innerhalb einer Woche nach der Infektion (SUI et al., 
2017). 

Kichererbsen (Cicer arietinum): asymptomatisch (LEONETTI et 
al., 2018; PIROVANO et al., 2015). 

Vorkommen der Wirtspflanzen 

in DE6) 
2019 wurden in Deutschland auf 386 ha Tomaten und auf 

107 ha Paprika in Gewächshauskulturen zur Frucht- und 

Gemüseproduktion angebaut (DESTATIS, 2020). Zudem wird in 
Deutschland auch Saatgut von Tomaten und Paprika erzeugt. 

Hinzu kommen halbjährliche Freilandkulturen in privaten 

Gärten, auf Balkonen oder in privaten Gewächshäusern.  

Ein Anbau von Kichererbsen findet in Deutschland kaum statt. 

Die Acker-Schmalwand (Arabidopsis thaliana), Schwarzer 

Nachtschatten (Solanum nigrum) und das Echte Eisenkraut 

(Verbena officinalis) kommen in Deutschland häufig und 
verbreitet wild vor und könnten theoretisch ein Reservoir für 

das Virus darstellen. Eine natürliche Infektion dieser Arten 

wurde aber bisher nicht nachgewiesen. 

Vorkommen der Wirtspflanzen  
in den MS7) 

Der Anbau von Tomaten und Paprika zur Saatgut- und 

Fruchtproduktion ist europaweit ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor. In südlichen Mitgliedstaaten werden 

Tomaten und Paprika auch im Freiland kultiviert. 

Hauptproduzent von Kichererbsen in Europa ist Spanien. 

Die Acker-Schmalwand (Arabidopsis thaliana), Schwarzer 

Nachtschatten (Solanum nigrum) und das Echte Eisenkraut 
(Verbena officinalis) kommen in Europa häufig und verbreitet 

vor und könnten theoretisch ein Reservoir für das Virus 

darstellen. 

Bekannte Befallsgebiete8)
 Das Virus wurde in Mexiko 2013 in einer Gewächshausprobe 

aus dem Jahr 2009 nachgewiesen und erstmalig beschrieben 
(LI et al., 2013).  
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In Brasilien wurde das Virus in einer alten Probe aus dem 

Jahr 1992 nachgewiesen (NAGAI et al., 2018). 

Das Virus wurde in den USA nachträglich in symptomatischen 

Tomatenpflanzen aus Feldkultur (2010) und 

Gewächshauskultur (2012) in Florida nachgewiesen (WEBSTER 
et al., 2014). Bekannte Auftreten gab es seither in Florida, 

New York, Süd-Carolina und Kalifornien (SUI et al., 2017). 

In Israel trat das Virus 2014 in einem Tomatengewächshaus 

im Norden des Landes auf (TURINA et al., 2016). 

Als ToMV hinterlegte Gensequenzen weisen auf ein 

Vorkommen des Virus im Iran hin (PADMANABHAN et al., 2015). 

In China wurden 2013 in mehreren Gewächshäusern in Tibet 

infizierte Chili-Pflanzen festgestellt. In nachfolgenden 

Untersuchungen wurde das Virus im Freiland in Yunnan an 
drei Chili-Pflanzen und einer Auberginenpflanze 

nachgewiesen (LI et al., 2014). In Hainan kam es 2016 zu 

einem Ausbruch des Virus an Tomaten in Feldern und 
Gewächshäusern (ZHAN et al., 2018).  

2020 wurde in Australien Saatgut von Paprika (Capsicum 
annuum) wegen der Infektion mit ToMMV beanstandet und 

zurückgesendet oder vernichtet (LOVELOCK et al., 2020). Die 
Sendungen mit Saatgut stammten aus den Niederlanden, 

Spanien und den USA. In Australien gab es bisher keine 
Auftreten von ToMMV (AUSTRALIAN GOVERNMENT, 2019).  

Das Virus wurde in Italien in Kichererbsen-Pflanzen (Cicer 
areitinum) einer alten Kultursorte in einem Versuchsfeld 

festgestellt (PIROVANO et al., 2015). 

In Spanien wurde das Virus 2015 in einem 

Forschungsgewächshaus in Valencia nachgewiesen (AMBRÓS 

et al., 2017).  

Ein- oder 

Verschleppungswege9) 
Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit erfolgt die Verbreitung 

über infizierte Pflanzen und über Saatgut wie bei den nah 

verwandten Arten TMV, ToMV und ToBRFV. 

In Betrieben wird das Virus sehr schnell durch Handling der 

Pflanzen mechanisch übertragen. Das Virus kann an vielen 
Oberflächen überdauern und von dort auf Wirtspflanzen 

übertragen werden. Die Verschleppung kann bei substratloser 
Kultur vermutlich auch über Nährlösungen stattfinden. 

Eine mögliche Übertragung durch zur Bestäubung 

eingesetzter Hummelvölker wie bei ToBRFV kann nicht 

ausgeschlossen werden (LEVITZKY et al., 2019). 

natürliche Ausbreitung10) Tobamoviren werden über Saatgut übertragen.  

Erwartete Ansiedlung und  

Ausbreitung in DE11) 
Durch das intensive Handling und die hohe Dichte der 

Pflanzen in Gewächshauskulturen sind Betriebe mit Saatgut- 

und Fruchtproduktion von Tomaten und Paprika unter Glas 
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gefährdet. Eine natürliche Ausbreitung oder eine weitflächige 

Ansiedlung im Freiland ist nicht zu erwarten. 

Erwartete Ansiedlung und  
Ausbreitung in den MS12) 

Durch das intensive Handling und die hohe Dichte der 

Pflanzen in Gewächshauskulturen sind Betriebe mit Saatgut- 
und Fruchtproduktion von Tomaten und Paprika unter Glas 

gefährdet. In südlichen Mitgliedstaaten sind auch 

Freilandkulturen von Paprika und Tomaten gefährdet. 

Bekannte Schäden in    
Befallsgebieten13) 

Tomaten: In Israel kam es 2014 in einem Gewächshaus zur 
Tomatenproduktion zu schweren Blattdeformationen und 

Mosaikbildung auf den Blättern der Pflanzen. Der Ertrag war 
bei den infizierten Pflanzen verringert. Etwa 20% der Pflanzen 

im Bestand zeigten Symptome (TURINA et al., 2016). Der 

Ausbruch in der chinesischen Provinz Hainan 2016 wird als 
verheerend für die dortige Tomatenproduktion beschrieben 

(ZHAN et al., 2018).  

Paprika: es wurden keine Informationen zu bereits 

aufgetretenen ökonomisch relevanten Schäden in der 
vorliegenden Literatur gefunden. 

Aubergine: In China wurden 2015-2017 Mischinfektionen von 

TMGMV (Tobacco mild green mosaic virus) und ToMMV in 
mehreren Beständen festgestellt. 20-40% der Pflanzen 

zeigten Symptome. Die Autoren nehmen an, dass die 
Infektion mit beiden Viren zu Ertragsverlusten führt (CHAI et 
al., 2018). 

Insgesamt sind die Informationen zu bekannten 
Schadereignissen wenig detailliert. 

Eingrenzung des gefährdeten  

Gebietes in DE 
Betriebe, die Früchte von Paprika oder Tomaten oder deren 

Saatgut produzieren. Gewächshauskulturen. 

Erwartete Schäden  in  

gefährdetem Gebiet in DE14) 
ToMMV besitzt ein hohes Schadpotenzial für anfällige 

Tomaten- und Paprikasorten im Gewächshausanbau in 
Deutschland. Es ist bisher unklar inwiefern in Deutschland 

kommerziell gebräuchliche Kultursorten 

Resistenzeigenschaften gegen das Virus besitzen.  

Erwartete Schäden  in  
gefährdetem Gebiet in MS15) 

ToMMV besitzt ein hohes Schadpotenzial für anfällige 

Tomaten- und Paprikasorten im Gewächshausanbau und im 
Freiland in den Mitgliedstaaten. Es ist bisher unklar inwiefern 

in Europa kommerziell gebräuchliche Kultursorten 
Resistenzeigenschaften gegen das Virus besitzen. 

Bekämpfbarkeit und  

Gegenmaßnahmen16) 
Die Bekämpfung erfolgt durch typische Maßnahmen gegen 

Tobamoviren. 

Nur virusfreies Saatgut und Pflanzmaterial sind zu verwenden 

(LURIA et al., 2017). 

Sind infizierte Pflanzen vorhanden, stehen 

Hygienemaßnahmen im Vordergrund. Die Verbreitung im 

Betrieb erfolgt sehr rasch über Handling der Pflanzen. 
Substrate oder Nährlösung, Schutzkleidung, Werkzeuge, 

Verpackungsmaterial und Gefäße sind nicht von infizierten 
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Betriebsteilen zu gesunden Pflanzen zu verbringen. Die 

Desinfektion von Händen, Töpfen und Schneidwerkzeugen 
kann mit Desinfektionsmitteln mit viruzider Wirkung erfolgen 

(RICHTER et al, 2019). Tobamoviren überdauern z.T. über 

Monate in Kleidung, Pflanzenresten, Substrat und an 
Werkzeug (DOMBROVSKY & SMITH, 2017). 

Das Tm-2²-Resistenzgen führt zur Resistenz oder 

Teilresistenz in den Pflanzen. Viele kommerzielle Kultursorten 

weisen keine Resistenzeigenschaften gegen das Virus auf 
(LEVITZKY et al., 2019; NAGAI et al., 2019). Bei 

Infektionsversuchen von unterschiedlichen Tomatensorten 
mit zertifizierter Resistenz gegen ToMV wurden etwa 10% 

der Pflanzen erfolgreich mit ToMMV infiziert (SUI et al., 2017). 

Nachweisbarkeit und  

Diagnose17) 
Bei Auftreten von Symptomen lässt sich das Virus 

molekularbiologisch bestimmen. Das Protokoll zur 
Bestimmung des tomato brown rugose fruit virus durch 

LEVITZKY et al. (2019) wurde zur Identifikation von ToMMV 

validiert (AUSTRALIAN GOVERNMENT, 2019). 

ToMMV reagiert wegen der hohen genetischen Ähnlichkeit zu 
ToMV mit dem Antiserum von ToMV (AMBRÓS et al., 2017; 

NAGAI et al., 2018).  

Bemerkungen Es kann wegen der Verwechslungsgefahr mit ToMV und dem 

symptomlosen Auftreten an Kichererbsen in Italien nicht 

ausgeschlossen werden, dass das ToMMV bereits deutlich 
weiter verbreitet ist als bisher dokumentiert. Bei der 

Abschätzung potentieller Schäden in Deutschland und Europa 
besteht eine hohe Unsicherheit. Es ist unklar, ob bereits 

latente Infektionen vorkommen und ob kommerzielle Sorten 

im Anbau zumindest teilweise resistent gegen das Virus sind. 
Die verfügbaren Berichte über ökonomisch relevante Schäden 

durch das Virus sind zudem nicht sehr detailliert. 
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Express-Risikoanalyse 

(PRA) 
Tomato mottle mosaic virus 

17(0), 60345-7 
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Erläuterungen 

1 Zusammenstellung der wichtigsten direkt verfügbaren Informationen, die eine erste, vorläufige 

Einschätzung des phytosanitären Risikos ermöglichen. Diese Kurzbewertung wird benötigt, um 
über eine Meldung an EU und EPPO sowie die Erstellung einer vollständigen Risikoanalyse zu 

entscheiden, um die Länder zu informieren und als Grundlage für die mögliche Einleitung von 
Ausrottungsmaßnahmen. Beim phytosanitären Risiko werden insbesondere die Wahrscheinlichkeit 

der Einschleppung und Verbreitung in Deutschland und den Mitgliedstaaten sowie mögliche 
Schäden berücksichtigt. 

 
2 Taxonomische Einordnung, ggf. auch Subspezies; wenn taxonomische Zuordnung ungesichert, 

veranlasst JKI-Wissenschaftler taxonomische Bestimmung, soweit möglich. 
 
3 Wenn ja, welcher Organismus (welche Organismen) werden übertragen und kommt dieser 

(kommen diese) in DE / MS vor? 
 
4 Wenn ja, welcher Organismus dient als Vektor und kommt dieser in DE / MS vor? 
 
5 Beschreibung des Schadbildes und der Stärke der Symptome/Schäden an den verschiedenen 

Wirtspflanzen 
 
6 Vorkommen der Wirtspflanzen im geschützten Anbau, Freiland, öffentlichem Grün, Forst, ....  

Wo (in welchen Regionen) kommen die Wirtspflanzen vor und in welchem Umfang? 

Welche Bedeutung haben die Wirtspflanzen (ökonomisch, ökologisch, ...)? 
 
7 Vorkommen der Wirtspflanzen im geschützten Anbau, Freiland, öffentlichem Grün, Forst, ....  

Wo (in welchen Regionen) kommen die Wirtspflanzen vor und in welchem Umfang? 
Welche Bedeutung haben die Wirtspflanzen (ökonomisch, ökologisch, ...)? evtl. Herkunft 

 
8 z.B. nach CABI, EPPO, PQR, EPPO Datasheets 
 
9 Welche Ein- und Verschleppungswege sind für den Schadorganismus bekannt und welche 

Bedeutung haben diese für die Wahrscheinlichkeit der Einschleppung? Es geht hier in erster Linie 

um die Verbringung des Schadorganismus über größere Distanzen, i.d.R. mit infizierten, 
gehandelten Pflanzen, Pflanzenprodukten oder anderen kontaminierten Gegenständen. Die 

natürliche Ausbreitung nach erfolgter Einschleppung ist hier nicht gemeint. 
 
10 Welche Ausbreitungswege sind für den Schadorganismus bekannt und welche Bedeutung haben 

diese für die Wahrscheinlichkeit der Ausbreitung? In diesem Fall handelt es sich um die natürliche 
Ausbreitung nach erfolgter Einschleppung. 

 
11 unter den gegebenen/vorherrschenden Umweltbedingungen 
 
12 unter den gegebenen/vorherrschenden Umweltbedingungen (in den heimischen Gebieten sowie 

den Einschleppungsgebieten) 
 
13 Beschreibung der ökonomischen, ökologischen/umweltrelevanten und sozialen Schäden im 

Herkunftsgebiet bzw. Gebieten bisherigen Vorkommens 
 
14 Beschreibung der in Deutschland zu erwartenden ökonomischen, ökologischen/umweltrelevanten 

und sozialen Schäden, soweit möglich und erforderlich differenziert nach Regionen  
 
15 Beschreibung der in der EU / anderen Mitgliedstaaten zu erwartenden ökonomischen, 

ökologischen/umweltrelevanten und sozialen Schäden, soweit möglich und erforderlich 
differenziert nach Regionen 

 
16 Ist der Schadorganismus bekämpfbar? Welche Bekämpfungsmöglichkeiten gibt es? Werden pflan-

zengesundheitliche Maßnahmen für diesen Schadorganismus (in den Gebieten seines bisherigen 

Auftretens bzw. von Drittländern) angewendet? 
 
17 Beschreibung der Möglichkeiten und Methoden des Nachweises. Nachweisbarkeit durch visuelle 

Inspektionen? Latenz? Ungleichmäßige Verteilung in der Pflanze (Probenahme)? 


